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Einsatz der Phonetik im Bereich der Mensch-Computer-Interaktion

von DI(FH) Michael Platz  & DI Reinhard Hainisch, FH OÖ Forschungs- & Entwicklungs- GmbH
An der Fachhochschule Linz wird zurzeit ein Projekt durchgeführt, das sich mit der Einführung eines neuartigen Roboterarms, welcher von der Firma FerRobotics GmbH entwickelt wird, in das Gebiet der unterstützenden Systeme für schwerstbehinderte Menschen beschäftigt.

Im Zuge dessen wird eine Recherche über den Stand der Technik im Bereich der Human-Computer-Interfaces (HCI) durchgeführt, und Alternativen zu den bestehenden Systemen erörtert.

Als alternativer Ansatz erwies sich der Einsatz der Phonetik.

Dabei werden im Gegensatz zu bereits bestehenden Sprachsteuerungssystemen einfache Laute, welche im menschlichen Larynx (Kehlkopf) gebildet werden, zur Steuerung verwendet.

Bei diesen Lauten handelt es sich um so genannte glottale Laute, welche von den Glottis (Stimmbändern) erzeugt werden (z.B. Summen).
Ein solches System bringt gegenüber anderen HCI folgende Vorteile mit sich, welche nicht nur Anwendern mit einer physiologischen Einschränkung entgegen kommen:

· Geringer technischer Aufwand

· Geringe Realisierungskosten

· Keine Verkabelung des Benutzers notwendig
· System kann von Benutzern unterschiedlicher Herkunft benutzt werden, da keine bestimmte Sprache zur Steuerung beherrscht werden muss
· Bestehende HCI können erweitert werden

Um eine Anwendbarkeit des Systems zu erörtern, wird an der Fachhochschule Linz eine Grafische Benutzeroberfläche (GUI) in der Programmierumgebung MATLAB® erstellt, welche Summ-Signale unterschiedlicher Tonhöhe über eine herkömmliche PC-Soundkarte erfasst und zur Steuerung des Mouse-Zeigers verwendet.
In den kommenden Wochen wird eine Usability-Studie durchgeführt, bei der freiwillige Testpersonen den Umgang mit dem System erlernen, und die Vor- und Nachteile unterschiedlicher Steuerungsmodi aufzeigen sollen. Dabei sollen vom Benutzer einfache Drag & Drop-Aufgaben durchgeführt werden.
Die wesentlichen Unterschiede der einzelnen Steuerungsmodi liegen in der Zuordnung der aufgenommenen Audiosignale auf die resultierenden Koordinatenrichtungen.

Um einen alsbaldigen Kontakt zu der potentiellen Anwendergruppe herzustellen, wird im Zuge des Projekts eine Kooperation mit dem Studiengang Soziale Dienstleistungen angestrebt, um diese Usability-Studie auf Personen zu erweitern, welche aufgrund einer physiologischen Einschränkung (z.B. Tetraplegie ) keine etablierte Formen von HCI (z.B. Mouse, Keyboard ) ohne den Einsatz von Hilfsgeräten verwenden können.
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Das Einsatzgebiet des entwickelten Systems lässt sich aufgrund der einfachen Bedienung auf viele Bereiche erweitern, in denen der Benutzer aus verschiedensten Gründen nicht auf herkömmliche Weise mit Computersystemen kommunizieren kann. Dies können sowohl so genannte „busy-hands“ Situationen sein, in denen Benutzer die Hände nicht einsetzen können (z.B. Autofahren), als auch jede Situation, in denen zu den herkömmlichen HCI wie Mouse oder Keyboard noch weitere Steuerbefehle benötigt werden.
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